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De Trinlfvruclie beim xiioiisassiiael
Deutsche Lehrmeister in Afgkrianistam

» ·Bei dem Festessem das zu  Enten Des afgbanifcben�
Konigspacires am Mittsvoch abend im Tlieichspriifideip
tenpalais stattfand, taiischten Hindenourg und König
Aman Ullah Triuispriichm in denen sie auf« die Gefühle
der Freundschaft hinwiesen, die zwischen Deutschlaiid
und Ashganiftan herrschen. Da König Aman Ullah
überzeugter Aöftinent ist, brachte er feinen Trinkspruch
in reinem Wasser« aus, worauf er auch in seinem Trink-
fpruch anfpielte, während Hindenburg nicht verriet,
was ei· iii feinem Glase hatte, als er es auf das Wohl
des Königspaares leerte. Ju dem

Tilnlfpriich Hinveiibuigø
heißt es n. a.:

ein Zeichen des»·befoiideren Vertrauens Euere:
zu deutscher« Leistungsfähigkeit unD Suverliifiiaaeint es uns, daß» eine» große Anzahl deutsche:_ ehren Jngenieure, Techniker und Werkmeiste

Afghaiiistan berufen worden sindspwo ihnen wichtige und
verantwortungsvolle Aufgaben übertra en wurden. Einentveiteien Beweis des Vertraueus erbli en wir in der Ent-
kndung einer großen Anzahl afglianischer Schüler undStudenten» nach Deutschland. Diese jungen Afghanen werden
gewiß später einmal» »wenn sie in ihre Heimat zurück:keinen, die Bande ciiisrilglztiger Freundschaft zwischen beidenu sen.Völker« noch enger kn

Die deutsche Regierung weiß, daß Euere Mafestäteuund anftrengeiide kzsahrt nach Europa als eine

Als
Wiaiestät 
keit ers
Aerzte».

dieswkike 
ernste» Studieureise unternommen haben, um überall dasUllfzlltllchstt und kennen an lernen. inne; fiir die Entwic-
iung und» den FortschrittJlfghatttftans von· besonderem
NXIIJOUJE1U» kann. Jch hoffe, daß Quere Maiestäteii auchbei uns« reiche Anregungen finden mögen. Dentschland ift
gern bereit, seine Erfahrungen auf technischem unD titl-turclleiii Gebiet zur Verfügung zu stellen.
» Köii g filmen uctavs Antwort

gipfclte in folgenden Sätzen:
Die freundschcidftlichen isceziehungen zwischen Afghanistaii» » » », »  .

id n Nationen miteinander Der:
_ _ ·· ifta» ts die Tatkraft und Leistungs-fähigkeit des deutschen Volkes bewundert und hat nie in

der Bewunderung dieser Eigenschaften nachgelassen.
haben wir auch den deutschen Mitarbeitern, die sich dem
�lästige unseres Landes widmetem volles Vertrauen ve-n .

Der Fleiß» die »Ehrliihkeit und die Leistungsfähigkeitder Teutscheii in Aighaiiiftan hat ineine volle Anerken-
ILUULJ gClU11de1I, und ich bin ihnen für ihre Mitarbeit auf:riä!t»ig· dankbar. Aus diesem Grunde haben ch und die
Ko·ii«igin» unseren teuren Sohn in die Ainanscchule ge-
fchiandie unter deutscher Leitung steht. Die Tat ache, daß soviele fange Asghaneii teils in Deutschland, teils in Llfglyastiefrot} ais-«. deutfcheii Schulen studieren, bietet mir die sichereGeircihi samt, daß unsere künftigen Beziehungen die aller:herzlichfteii kein werden

Kranznicderlcgitiig im Zettghanz « "
Llni Donnerstag nachmittag begab sich der König

von Flkghaiiistaii naih dem Zeughausa wo sich auch
der Zlceichspraiideiit eingefunden hatte. Der preußifche
äljiinisterprasideiit Braun führte den König und den
Reichspraftdeiiten in Die  Sjebeufballe, die der Erinne-
rung an die  �befallenen deutsche-it Soldaten geweiht ist.
Dei« siönig von »Asi1haiiistan legte dort einen Kranz
nreDer, der Sihleiseii iii den afghanifchen und in den
deii»ticijcti» uicsicktsfarlseii trug. Auf der Rückseite der
in Den akghciiiischen Farben anzsiieführten Shlcife stan-
De»; nie zlrlorte: _�52lman ullab, König von Qlfglymriftatt�."Jli IF« Hirnnsiiiedrrleiiiiiiis fchloßfich ciii kurzer Rund-
ij-:;x;;·i» iuxixxt d.e diiannie des Zeughauses an.

staatliche Sellerie-Einnahme H a e s l er
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- RM. vorrätig.

56» Jsjjkgmg«

Sonntag, den 26. Februar.
s«

deutscher. am .
0 Des-S resstskhe Momoraitduiii an  SftlanD. Wie

zur tliicitigftellung tendenziöfer estiiischcr Lllieldiiiigcii
offiziös bekannt geneben wird, verlangt Das unlangflin Reval silberne-Jene Memvrandum in der Agrare·nt-
schädiguiigsvfraqh gestiltzt auf die ReichstagsMesolution
voni 26. Juni 1&#39;124, leDiglicl! Meiftbegünstiijung fiir die
enteigiieten Deutschen. d. h., diese sollen hinsichtlich der
Entschädmisseg fiir die von Eftlaud vorgenommene Ent-
eignung Licht fchle JJter gestellt werden als. _anDere von
Eftland enteigriete ausländischse Grundbesitzer. Ferner:
ist der eftnifcheu Regierung zu verstehen gegeben wor-
den, daß die bieichsregieruitg in Handelsvertrag»siser-
handlungen schon dann eintreten könnte, wenn« »ewi-
schen beiden Regierung-en wenigstens eine grundaitzs
liebe Verständigung über das Ausmaß einer Ent-
schädigung zustande gekommen toäre.U I I

«« Berlin. Der Vvrsitzeude der Fuldaer Bischofs-Kon-
sereiiz, Kardinalfiitftbischvf Bertram von Breslam hat an
den» preußi eben Minister des Innern eine Eingabe ge:
richtet, in er gegen e Ausführung des ,,Luther-Films«in seiner jetzigen Form Verwahrung eingelegt wird._ ° Berlin. Der Brandenburgische PrvvinziakLandtag
sehnte mit 55 gegen 38 Stimmen einen Antrag der Sozial-
demokraten ab, das Wappen der Provinz Brandenburg »das
Tiber em·Adler den Kurhut zeigt, abzuändern iind niit
dem oheitszeichen der Revublit zii versehen.

Auslande-Rundschau.
Die Wahlen in Japan.

+ Nach den bis fegt bekannten Wahlergebnissen
fallen auf die Konservativen  Seiyukai!» 214 Sitze,
auf die Liberalen  Minseitv! 210, auf die Unabhän-
gigen 14, auf die Proletarier 8, auf die Partei Der
Kaufleute 4 und auf die Reformpartei 4 Sitze. Die
Ergebnisse aus 12 Wahllreisen fehlen noch. Jedenfalls
werden aber die Splitterparteien das Zünglein an der
Wage bilden.

--:� Athen. Der frühere Diktator Paugalus versuchtein einer langeii Rede vor dem parlamentarifchen Unter-
fuchuugsausfchuß vor allem die Anklage zu entlräften, daßer das legale Regime des Landes gestürzt habe, um seine
Diitatur auszurichten.

�:� Tiranm Das Gericht erfter Instanz l!_a_t Die ftzchsPersonen, die am 6. Februar auf den englischen Vizesikonful in Korza während einer Automobilfahrt einen Ueber-
fall verübten, zu Gefängnisftrafen von anderthalb bis dreiMonaten und zu 800 Goldfranien verurteilt. �: New Delhi. Das Oberhaus der indischen Volksver-
trerung Staatsrat! hat eine Entschließung angenommen, inDer es «« fiir eine Zusammenarbeit mit der Simon-Franks·mission ausspricht. «

Kkiegsgefaht und Kiiegsvethtitung
Simfons Anregungen in  Senf.

Jm Genfer SicherheitsaiIsfcIJUß wurde am Mitt-
wvch die allgemeine Aussprache zu Ende gefiihrt Da-
bei ergriff auch der deutsche Delegierte von Simsvn
noch einmal das Wort. Zur Präzisierung der deut-
schen Anregungen verlas er eine Forinulierung, wonach
sich die Staaten im Falle von Streitigkeiten im Voraus
verpflichten sollen, die vom Völkerbiindsrat zur Ver-
hiitiing von Fetndfeligkeiten getroffenen Emp-
fehlungen anzunehmen. Am Schlusse heißt es:

»Diese Verpflichtungen könnten in einem Vertrag
oder Protokoll festgelegt werden, das allen ». itglied-
oder Nichtmitgliedstaateii des Völterbiindcs mit� Zeich-
nting offenfteheii und vielleicht, ähnlich wie dies in dein
Entwurf des Vertrages über cieaenfeitige Hilfelcsiftiiiig
von 192Ii vorgesehen ioar, für Die vcrschiedeiieii Zion-
tsxxskiitc gesondert in Kraft treten könnte«

Bauerimot
»Schwere Wiiischasigliiise in Rußlaiitx Die Lebens»

mittel müssen tationieit werden, in Moskau steht man
wieder Schlaiige nach Lebensmitteln« Dies sind die neuesten
Nachrichten aus dem sozialiftischen Sowietparadteii Die
�Oelser Bolligzeitung« bringt am 21. 2. eine längere Be·
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trochtung darüber als Leitaitilieh welcher mit folgendem Ergoß
fehlt« ßt:.,,Flir die Arbeiterschaft der übrigen Länder bietet Das
ruffifebe Beispiel eine heilsarne Lebte. Alle liommnniftische
Psopaganda über die großartige Lage des Proletariat-s« in
SowjetsRiißland gemietet vor dieser einen Tatsache wie eine
Seifenblase: Jm elsten Jahre Des Botschewigmug müssen die
Arbeiter in. den Stiidten wieder Schlange stehen, weil die
reichen Bauern ihre Ernte zuriiciihaltevlsp
Für die deutsche Landwirtschaft ist diese Auglafsang der
,,Bollisxizeitung« gerade in Der jitzlgen Notzeit skhk geeignet
zum Nachdenken, zumal in litzter Zeit die sozialtftischen Zei-
tungen storren vor Beruuglimpfungen der Bauern und beab-
sichtigte Notstandsmaßiiahmen der Neichgiegietung nur als
� Soft-grobe an Die Gioßagrarier« genannt werden. � Jn
Niiszland haben wir es doch erlebt, daß man den Gras-grund-
hofft; aufgeteilt hat �- Agiarrefoim ganz nach sozialtftischem
Muster und Wunsch. Und was sehen wir im elsten Jahr
sozialistischer Wirtschaftgordnuiigk Reiche Bauern« Reiche
Bauern müssen doch aber nach sozialistischer Ordnung«  �t.
werben unD Der logische Schluß davon ist eine iiktie  « »-
refoim. Man fleht also wieder einmal ganz deutlich, within«
die Reise auch bei uns gehen soll. Zunächst muß natürlich
eisi der »Gioßagrarier« verschwinden. Bei welcher Besitz«
giöße er beginnt � freibleibendl Dann kommen Die �trieben
Bauern« an Die Reihe.

Herr ReichgtaggpriifidentLöbe hat sich, wie wir aus der
»Bvlligzeitung« vom 21. 2. entnehmen, gelegeutlich einer
Wahliedn die er in Kiel hielt, folgend über Die Hilfe-maß-
nahmen sür die Landwirtschaft aus-gelassen: ,,Die Sozial-
Demokratie ist gewillt, Der Notlage gewisser Schichten
Des Bauernstandes die ihr geeignet erscheinenden Mittel
entgegenzusetzen.« Wenn sieh erweisen sollte, daß der oft-
preußilche Gtoßgruudbesitz unhaltbar ist, dann sind wir bereit,
diese Ländereien dem Gcoßgrundbefitz zu nehmen und sie den
Bauern zu geben. Zur Reiehswehifiage erklärte der Redner:
»Wir sehen alles Daran, aus diesem Instrument Des Staates
einen zuverläffigen Schuß für die deutsche Revublili zu machen.�
Geradezu rührend ist es, wie er dem oftpreußischen Groß·
giundbesitz helfen will, aus feiner Notlage heraus-zukommen.
Den Bauern gibt er dann den Besitz. Gemeint unter den
Bauern find natürlich nur die ,,gewissen Schichten Des Bauern-
ftanbes�, Denen ja auch geholfen werben foll. Welche Bauern
meint nun wohl Herr LöbeP Vielleicht kann uns darüber,
da der vielbeschiistigte Herr Neiehgtaggpiäfident für uns kaum
Zeit haben wird, Herr Gottsehallt in Kaulivitz Auskunft geben,
oder noch besser Herr Moll, Sowjetapoftel und Klein-
bauernbundführer aus Dem Kreise �neunten Den Herren
Sozialisten fieilich kommt es ja gar nicht daraus an, der
Landwirtschaft als dem Gruiidpseiler unserer nationalen Wirt«
schaft zu helfen, ihr einziges Ziel ist die Beinichtung Des
politischen Gegners. �- Die deutsche Banetnschaft bat aber
doch in letzter Zeit oft genug gezeigt, daß sie sich nicht aus-
einanberbegen laffen wird; denn nur  Einigkeit macht starb!

Lokales
Rom-lau, den 25. Februar 1928.

= Theateraufführnng Gnnungsausschnß mamslau!.
Ein Mitglied unserer Vereinigung teilt uns mit, daß er einer
Ausführung Des Sehwaiilis ,,Huiia ein Stange�, von Arnold
und Bach, im Llegiiizei Stadttheatir beigeivvhiit hat und
sagt, daß er noch niemals soviel und so herzlich gelacht und
lachen gehört habe. Ziiweise haben die Spieler während
der Szene warten müffen, bis fiel! Das Publikum beruhigt
hatte. Wir lassen hier einige Prissefttmmen aus Berlin
folgen: ·B Z. am Mittag« Das Haus diöhnte vor Lachen,
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wird noch hundeirt-  zweihundert-mal von Lachftürmens
erschüttert werden.»Vossische Zeitung« Der Schwank riß Verein Name-lau.

i- Vortrag im, Landwirtschaftlichenii Hausfrauen-
Einen besonders interessanten Vortrag

das Publikum zu Beifallsftürmen hin. Er wird es nochs,,H-ls-r des täglichen Lebens« wird am Donnerstag, den
einige hundert Male tun.,,Berliner Lokalanzeiger«: Schonsh März im Hotel ,,Goldene Krone« der Chemiker Dr.
nach den ersten Szenen wurden die Zuschauer in die heiteiste &#39;_ Kaufmann aus München halten, dessen praktischen Vorträgen
Stimmung oersrtzt, die sich im Laufe der Ausführung derart« ein glänzender Ruf vorangeht. Der in seiner Reichhaltigkeit
steigerte, daß das Spiel oft durch stürmischen Befall unter· einzigartige Vortrag bringt als Produkt vielseitiger Er-
bromen wurde. Es war ein Abend unbändiger Heiterkeit fahrungen, von Prüfunaem Forschungen und Versuchen des
�unb frohen Genieszens »Der Tag«  Naehtausgribe!: HurraVortragenden eine förmlich übetwältigende Fülle von
»« ein Junge! �- Hurra, ein Taffet! Seit langem hoben « praktischen Winken für die Hauswirtschaft, angefangen von
verwirrende Schwankftinden nicht ähnliches heiteres Unheil der Behandlung der Wäsche, der Gewebeprüfung, der Ver·
angerichtet. Hier wird Lachen Wohltat  ,,Berliner Morgen- » schönerung und Ausbesserung von Lederfachen, Möbeln usw.
post«: Drei Akte Zwerctsfellerschütierung Das Pubitkumchis zu den Metallen im Haushalt. Auch andere für die
braun Un: Lachen und raste vor Begeisterung »TäalieheiHausfrau wichtige Gebiete werden besprochen unb sogar
Rundschau«: Und so kam�s zu dem richtigen soliden Bomben- � kosmetifme Ratschläge erteilt, durchwegs in rein praktischer,
ersolg, der nicht nur bei den Aktschlüssem sondern auchskurzweiliger Form unb leimt verständlich. Viele Rezepte
minutenlang bei offener Szene losixplodierte �begleiten ben Vortrag und selbst in verschiedene Fabrikations-

= 80. Geburtstag. Jhren 8U. Geburtstag kann am»geheimnisse wird der Redner, der ein eigenes For.chungs-
Sonntag, den 26. Februar die allseitig bekannte Kochfrau« laboratorium in München hat, seine Zuhörer einführen. Die
Frau Anna Kreü in geistiger und körperlicher Frische begehen. s vorliegenden Presseurteile betonen einhellig die große Be-
Hat sie doch
sehiedenen Anlässen ausgeübt und für das leibliche Wohl
der Menschen in vorzügliche: Weise gesorgt. Möge ihr ein»
weiterer angenehmer Lebensabend beschieden sein.

�- Staatliche Lotterie-Einnahme Haesletn Gewinn-
nummern �5 Tons:

135 052, 135054, 135138, 135144, 194 359, 194376,
« 223 515 223517, 223560

= Der Scheitel ist wieder modern! Jn Hollywood
nämlich, und zwar nur deshalb, weit 1-de Frau in die ge·
scheitelten Heldenköpfe der Haupidaistiltir in der Filmoperette
.Die lustige Witwe« verliebt ist Und wenn Frauen eine
Herrenmode schaffen over begurachien, so sollen sie es ver·
stehen, ihr sehr nachdiucklich zum Siege zu verhelfen. Der
Regisseur hielt sich streng an die Wirklichkeit und ebenso wie
Prinz Danilo, den John Gilbert spielt, und der K·roriprinz,
der von Rot! d�Aici gemimt wird, traaen alle männlichen
Hauptdatsteller den strenggezogenen Ossizietsscheitel Die
Amerikanerinnen haben »Die lustige Witwe« mit riesiger Be-
geifterung aufgenommen, und sie sind von nun ab fest ent-
fmloffen, als Gatten, Bräutigam oder Freund nur mehr
Männer anzuerkennen, die den Scheitel von Print« Danilo
aufweisen können.  Siehe Jnserat in vorliegender Nummer!

verwendet die zszntissratt vorteilhaft
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ihre Korhkunst bis in ihr hohes Alter bei ver-  deutung des Vortrages, welcher jeder Hausfrau viel Zeit,
Arbeit und Geld erspart. Kein Mitglied versäume diesen
Vortrag; ebenso werden alle Interessenten, Hausfrauen, wie
Hausväser zum Besuch eingeladen.

= Die Entstehung unserer Kohlenlagern Kohle und
Eisen finb die wichtigften Rohftoffe der Industrie, die wichtigste,
Unentbehrlichste Basis der wirtschaftlichen Entwicklung. Wohl
kann die Kohle teilweise � im Heizwesen,»im Verkehr
u. s. w. � durch andere Betrieb» unb Feuerungsmittel
erseßt werden; aber trotz der zunehmenden Bedeutung der
�weißen Kohle«, o. h. der auf Grund von Wasserkraft ge-
wonnenen Elektrizitäh sind wir dem ,,Zeitalter der Kohle«
noch nicht entwachsen, da sie auf einigen Gebieten, wie z.B
in der Schwerindustriq schlechthin unersetzlich ist Es ist
aber ein Segen, daß der primitive Verbrauch von Kohle
anderen, zweckmäßtgeren Verwendungsarten weicht. Denn
was wir bisher trieben unb aum Teil noch treiben, wenn
wir wahllos gute und schlechte Kohlensorten als Heiz- oder
Betriebsstoff verwenden, ist eigentlich Raubbau. Es ist Raub-
bau, weil wir heute ungemein wichtigere und rationellere
Verwendungsarten kennen, es ist Raubbau, weil wir mit
unseren großen, aber nicht unerschöofltchen Vorräten sparsam
umgehen müssen. Wenn man bedenkt, daß heute in Deutschland
bis zu 150 Miit. r. Steinkohle und ungefähr ebensoviel
Braunkohle jährlich gewonnen wird und daß dieses Pensum
von Jahr» zu Jahr steigt, wenn man weiter berücksichtigt,
daß wir durch den Versailler Vertrag bis zu IX:- unseres
Vorrats verloren haben, so muß man notwendig zu der
Forderung der Sparsamkeit und rationellen Verwertung
kommen. Die Grundlage dafür ist aber die umfassende
Kenntnis dessen, was man besitzt Es aeriügi nicht, gewisse
ftatistische Zahlen über Vorrat und Förderung «zu wissen,
man muß erkennen, was diese Zahlen bedeuten und wie
man zu ihnen gekommen ist. Man muß wiss-in. ob diese
Zahlen etwas Endgüliiges finb, ober ob neue Funde, neue

Bohrungen sie verändern können. Die Kohle liegt ja nicht
an der Oberfläche, sondern muß schon heute aus großen
Tiefen heroorgeholt werden. Wo sie überhaupt vorkommt
unb wo sie erreichbar ist, kann der Geologe heute ziemlich
genau angeben, und zwar auf Grund vertiefter Einsicht in
die Geschichte der Vorzeit im Allgemeinen, in die Bildungs-
weife der Kohlen im Besonderen Die Bildung der Kohle
hängt auch eng zusammen mit bestimmten Vorgängen der
Vergangenheit der Erde, die auf die Natur der gebildeten
Brennstosfe  Anthracit. Steinkohle, Braunkohle! eine ent-
scheidende Wirkung ausüben. Daher setzt die Erforschung
der Kohle eine Menge von Einzelkenntnissen voraus. Wir
dürfen stolz darauf sein, daß diese Kenntnisse bei uns in
Deutschland durch die Arbeit von Generationen sehr weit
gefördert find; denn wir besitzen heute ein recht vollständiges
Bild davon, was wir an Brennstoffoorräten unser Eigen
nennen, wo wir es zu suchen haben und wie wir es �
wissenschaftlich und praktisch � bewerten müssen. Ueber diese
Grundlagen unseres Wissens und über die mühevoüe Arbeit,
die zu ihrer Erforschung führte, soll im 3. Universitätsbundi
vortrag am I. März berichtet-werden, den Herr Professor
Dr. Bubnoff halten wird.  Näheres siehe Jnserat.!

= Glaufche kAm vergangenen Sonntag veranstalteie
der hiesige Landwirtschaftliche Lokalverein ein Faschingss
vergnügen. Trotz des schlechten Wetters füllte sich der Saal
der Friedenseiche sehr reichlich. Nach der Begriißung der
Gäste durch den ersten Vorsitzenden des Vereins, Herrn
Robert Feja, wurde von Fräulein M Quark-Wunsche ein
schönes unb finnreimes Gedicht vorgetragen, an welches sieh
das Deutschlandlied schloß. Das von den ehemaligen land-
wirtschaftllchen Schülern des Kreises aufgeführte breiaktige
Theaterstürk »Müüers Prinzeßchen«, welches reich an Humor
war, zeigte in seinen Hauptteilen die Angängtichkeii des
Bauern zu seiner Schoüe. Reicher Beifall war ihrer Mühe
Lohn. Nach der Ausführung wurde fleißig dem Tanze ge-
huldigt und bis in die frühen Morgenstunden blieb ein Teil
der Gäste fröhlich beisamen. Für das leibliche Wohl hatte
Herr Gasiwirt Wollny bestens Sorge getragen. Ein jeder
wird mit dem Bewußtsein nach Hause gegangen sein, einen
recht schönen Abend verlebt zu haben, und noch lange wird
das schöne Fest einem jeden eine liebe Erinnerung bleiben.

= Die erste Srhwurgerichtsperiode im neuen Jahre
in Oels beginnt am kommenden Montag unter dem Vorsitz
von Landgeriihtsdirektor Dr.Leske. Vorgesehen find vor-
läufig fünf Verhandiungstage Jn der Hauptsache stehen
Meineidssachen zur Verhandlung. Als Geschworene wurden
ausgeloft: Adminiftrator KiügeL Kleimspeterwitzz Forftvev
walte! August Weiß, Grambsctiütk Mühlenbesißer Max Hahn,
Karoschke; Klenrpnen und Dachdettkermeistek Max Amsel,
Orts; Satilermeister Theodor Weiß, Obernigk und Freisteller
Robert Scbmidb Tfchoschwig Jn den 5 Sißungstagen steht
folgendes zur Verhandlung: Montag, 27. 2.: 1. Schuh«
macherlehrling Karl ZausclpNamslau und Arbeiter Friß
Zanik-Neuhof bei Namslau  zurzeit in Untersuchungs-hast!
wegen Bcandftiftung bezw. Beihilfe. Verteidiger: Juftizrat
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Wie steht es um die Rentabilität des Kuliftillest
Landwirtschaft-sichrer und Tierzuchtinspektor

Berspohl-Namslau. 
tFsstlstzvviil

Nun zur Fütterung. Wir wissen, daß sich die tierischen
Nahrungsmittel in der Hauptsache zusammensißen aus Ei«
weiß, Rohlehhbraie, Fett und wenigen mineralischin Bestand«
teilen. Während die Kohlehydrate und das {Seit im wesent-
lichen aus den Elementen Kohlenstoff Sauerftiff und Wasser�
stosf bestehen. finden wir im Eiiveiß neben diesen Elementen
nom ben Stickstoff vor. Das sagt nun, daß das Tier aus
den Siahrungsmiiteln, wenn sie etweißreich sind, das Eiweiß
benagen kann. um daraus {Seit und Kohlehydrate zu bilden,
aber daran liegt uns nichts, weil das Eiweiß ja der teuerste
Bestandteil unserer Fiittermittel ist und deshalb voll aus-
genäht werben muß. Kohlehydrate haben wir im wirtschafts-
eigenen Futter genug. Jst das Futter aber eiweißa-m, so
kann das Tier niemals aus den Kohlehydraten Eiweiß
bilden, weil ja dazu der Stickstoff fehlt Die Leistung richtet
sich also im wesentlichen nam ber Eiweißaube. Wir müssen
also beim Aafst llen eines Futterplanes immer berücksichtigen,
wieviel Einweiß im Futtermittel neben den anderen Nähr-
stoffen, die wir kurz in Siäskewerten auiammenfaffen, ent-
halten ist. So braucht z B. eine Milchkuh von einem
Gewicht von 10 Zsntnern für die Ehirliunci des Körpers
ungefähr 25 leg Siäckteiverte und U3 kg Eiweiß unb zur
Leistung für einen Liier Milch wieder an Siärkewerten
0,2 kg unb, ba in der Mich ja aucb E weiß enthalten ist,
an Eiweiß O05�0�06 kg Aiio eine Kuh von 10 Zentnern
Lebendgewieht würde bei I0 53mm �Intim nötig haben an
Stiirkewerten 25 kg + l092< 02 kg = 45 kg Siäkewerte
unb an Eiweiß 03 kg + l0 X0055 kg =O_85 kg Die

ahlen für den Gehalt an Näh-treffen in den einzelnen
utternitteln sind an Hand von T betten, die für die Futter-

berechnung von O. Renner anfgettelli sind, leicht zu ermitteln
und eine solche Futteibeiectinung sollte jdesmal vor dem
Einführen einer neuen Faitetzusammerisitzung ausgestellt
werden. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, daß eine
solche Berechnung nicht ohne U berleguiig stattfinden darf,
denn einmal kommen in den Fittermitteln große Schwur--
klingen an Erhalt an Nähsstiffm oor und dann hängt auch
außerdem der Nähcstoffdeoaif eines Tieres nom von mancherlei
Umständen ab, als daß man ein Schema, was ja nun leider
eine {olme Berechnung immer bls ben wird, ohne weitere
Beachtung benutzen könnte. Dssholo ist immer wieder daraus
zu achten, ob das gereichte Futter auch die zu erwartinde
Leistung hervorbringt und falls das nicht der Fall ist, sind
weitere Aenderrrngen in Zusammenstellung und Menge des
utters vorzunehmen. Aber inimeihin bietet eine solche
utterberechnung mit ihren Durchtchriittszahlen doch einen

wertvollen Anhalt für die richtige Fütterung. Schon gleich
nach der Ernte muß man {im darüber -klar sein, was im
Ganzen für die einzelnen Biehgattungen an wirtschaftseiaenen
Futtermitteln zur Vertilgung steht und was in diesem Futter
noch an Nährftoffen fehlt, um eine gute Leistung der Tiere,
in diesem Fall der Milchtiern zu gewährleisten. Ziimeist

Uns verhängnisvolle« itlcdnillan
�ariminalroman von A r n o H o h e n fe l b.

is. Fortteßung

mußte ich ihr fast bas ganze Lager zeigen.

Nachdtuck verboten.
»Da sie nicht genau wiißte, was sie eigeutlich wollte,· Nach zwei

wird Eiweiß schien, da solches in der eigenen Wirtschaft nur
relativ wenig erzeugt wird. Der Rechenstift muß den Aus-
schlag geben, durch welches eiweißhaltige Firttermittel dies-r
Mangel am besten zu beheben ist. Jn der Regel wird man
zu den Oelkuchen oder iMehlen greifen. weil diese untere
eiweißreimften Handelssutteimittel sind. Doch ist beim Ein-
kauf und bei der Aufnahme in die Futteimitkhnrig manches
zu beamten. Beim Einkauf kommt es im Htssblsck aus die
Rentabilität in der Hruvisache daraus an, daß man das
Eiweiß möglichst billig bekommt. und zwar foll man {im
nimt etwa leiten lassen vom Preis selbst. sondesn vom Preis
für die Eiweißeinheit. 9er im Preise billige Rumen kann
relativ der teuerste sein, wenn sein Gehalt entsprechen« gering

Bankhaus

E. Heimann
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ist. Jn dieser Gegend findet man z: B. häufig, daß in die
Futtermischung der L inkuchen und die Wetzenkleie auf«
genommen find. Beide find wertvolle ausgezeichnete Futter-
mittel. haben aber den großen Fehler, daß sie zu den meisten
Zeiten relativ teuer aus den Markt kommen. Besonders die
Leinsamenrückstüade haben hervorragende giinftige Eigen-
schaften. sollten aberzbei hohem Mstrkipreis auch für Milchs
vieh nicht in Frage kommen, da sie eben gewöhnlich unver-
hältnismäßig teuer find troß ihrer guten Eignung aum für
diese Tiere. Dagegen haben sie beste Erfolge bei herunter-
gekommenen unb homiraaenben Tieren gezeigt. Also wie
gesagt. beim Einkauf der Handelsfuttermittel muß der Land-
wirt Kaufmann sein.  Duß beim Einkauf auch auf gute
Beschaffenheit der Futteimittel zu achten ist. braucht wohl
nicht betont zu werden! Bei der Fütterung nun ist zu be·
denken, daß an Hand von Fiitterungsoersuchen nachgewiesen
ist, daß jedem Futtermittel besondere Eigenschaften innewohnen. «
So erhöhen z B. Palmkernkuchen und Kokoskuchen den
Fetigehalt der Milch, während andere, besonders Sojafchrot
 auch Hafer und Muts! günstig auf die Milchmenge wirken,
Leindoitermehl, Reisfuttermehl unb ·Mohnkuchen iebom
den Fettgehalt drücken. Palmkernkuchem Kokoskuchem
Leinkuchen schaffen harte Butter, Raps« und Sonnenblumen-
kuchen dagegen weiche. Deshalb ist es richtig, nicht nur

ich glaube daran, weil ich iiberzetigt worden bin. Dieses
Medaillon habe ich von einer Zigetiiicriri fiir eiiie gute
Tat mit der Versicherung erhalten, daß mir fortan nimts
Böses widerfahren und meine Lebensbahn aufwärts
führen werde. Und das hat sich erfüllt. Es ist jedoch ein
Aber dabei. Das Glück bleibt mir nur treu, so lange ich
bas Medaillon trage, verliere ich es etwa, so geht meiii
Glück in Scherben« �- Jch habe nicht zu lächeln gewagt,

eine Art zu füttern, sondern ein Gemenge verichiedener Rumen
zusammenzustellen. Neben den oben erwähnten Vorteilen
wird das Futter dann auch wegen der gleichmößigen Be-
lastung des Berdauungsappakates besser ausgenußt. Doch
soll man sich eine solche Mischung immer selbst zurecht·
machen. Einmal kommt es dann so leicht nicht oor, daß
minderweitigere Mehle eingemischt werben unb zweitens spart
man {im bie Kosten filr das Miit-den. da dadurch im eigenen
Betriebe eine Mehibelastung nicht entsteht. Bei Unklarheiten
über Milchungen kann man vielleicht die Zusammenstellung

»der D. L G empfehlen, die, um zwei anzuführen. zur Er-
Zböhuna des Mslcherirages eine Mifchung von Sojaschroh
Esnnisßkuehen unb Siapekumen, fiir Steigerung bes Fett-
gehalten eine Miichung von Palmkernkuchem Kokoskuchen
unb Sojrschrot angibt. Schluß folgt.!

Streit.
O» Tdssstzsiidsssssertiei gewinnt die deutsche Matmsrhastssbox:ii..;t·-.··eljn7t. Fxioohljich Colonia-Köln, der Verteidigerder: deutschen Meisierichcrft im Mantifchaftsboxem bereits er-klärt hatte, die Vorfchlußrun in Stettin gegen  Eier:

iiner Boxklub ausautragen, hatte der Deutsche Reichsverssband fur Aiziateurboxen die nach dein ursprünglichen Ber-zicht der Kölner angefetzte Endrunde zwighen StettinerB.C. und TeutonimBerlin beste n la n. ei sehr gutemBesuch and die Endruiide in Stettin statt. TeutoniakBerlin lieb mit 11:5 Punkten klarer Sieger.
é�! Der amerikanische Meilenläufer skah Tonart, der

kürzlich Dr. Peltzer sicher schlug, gewann auch iii New
öYork ein 1000- ums-Laufen in 2:11 Minuten gegen beueriihmten Amer kaner Lloyd Hahn. desfe
falls eine gro e Ueberraschung· bildet. Es fchei
{i3 Ioikgeä ste i�! {einem Gastspiel in Deutsihland ganz erheb-i er e er i .

ernannte eh Sieger im Berliner Schandtat-seien. Das
große Berliner Cxnternationale JubiläumsEchachturnier gingam Montageart �nbe. Bei der hervorra enden Besetzung ver-cimp · an ehr fvannenb, so dassdes Turmers ein seht: gro er ist.

vßmeister Nimzowit eh, der

russische Großmeister Bogoljuboff den zweitenim Gesamtergebnis wur e der bekannte TurnierteilnehmerDr. Tartakowern Der junge Helling erreichte mit 7 Punktenden fünften Preis. Dann iimen Bririckmann-.lkiel. Ratt-Wien
und Steiner-Budapest, »die je 61J2 Punkte ver eichnen konti-ten. Ahues und Sämisch folgen mit je 6 unkten. Der:
unge Schtvede Stoltz mußte sich neben Leoiihardt unb
�mlagt mit je 41/2 Punkten begnügen. Den Beschluß bildet
Kaki! mit 4 Punkten.

Arnsdorß Uebersahren und getötet wurde beim
�Rangieren auf dem hiesigen Bahnhos der 27 jährige Nangieb
gehilfe Sobotta. Wie er zu Tode gekommen ist, ist nicht
bekannt. Der Fall wurde erst beim Auffinden der Leiche
entdeckt. Der Verunglüclite war seit kurzem verheiratet.

Poßenkarh Kr. Tafel. Dei fiebenjährige Schüler Leo
Sinarsky stürzte auf dem Heimwege aus der -Schule in einen
mit Wasser gefüllten Graben und ertrank, ehe die von den
Schulkameraden des Knaben herbeiaehnlte Hilfe-zur Stoffe mag,

Der junge Mann wurde etwas verlegen und zuckte
mit den Schultern.

»Den Namen der Dame weiß im freilim nimt, aber ich
könnte Jhnen vielleicht einen sonst wichtigen Anhalts-
bunt! geben.�

»Aber so nennen Sie uns bom endlich den Anhalts-punkt ! «
Stunden schien alle Mühe vergebens, da fanden wir ein
Kleid, bas ihr in Farbe und Facoii zwar zusagte, aber
nicht paßte. Sie war halb verzweifelt. weil sie bas Kleid
für diesen Abend brauchte und es durchaus» mitnehmen
wollte. Jch versprach ihr pünktliche Zusendung, aber
davon wollte sie nichts wissen, sie erklärte warten zu
wollen und ich nahm sie mit in mein Zimmer. da sie sich
ein ruhiges Plätzchen für die Wartezeit erbat. Hier
saßen wir in zeitweiligem Gespräch. Jch hielt sie für eine
Künftleriw Sie war sehr belesen und gebildet. Jch hatte
sie zuerst mit Fräulein angeredet, aber sie gab mir zu
wissen, daß sie verheiratet gewesen und ihr Gotte tot sei.
Sie erzählte mir auch, daß sie erst kurze Zeit in Berlin
lebe. Sie stamme aus dem ehemaligen italienischen
Oefterreich, den Ort selbst hat sie mir nicht genannt.�

»Und was ist es nun mit dem Medaillon?«
»Das habe im beim Anprobieren an ihrem Halse be�-

wer!� und wegen feiner Eigenart bewundert. Ich bat fie,
es bom während der Anprobe abzulegen, da es sich als
hinberlim erwies, � ich befürchtete immer, bas {o zarte
Kettchen könne zerreißen �, aber im bekam eine ab-
lehnende Antwort. Schließlich war bas Kleid geändert,
wurde nochmals aritirobiert und es erwies fich- daß voch
noch eine kleine Aenderttng erforderlich war. Wieder bat
im fie, bom den Schmttck abzulegen. Dieses Mal lehnte

. sie es mit ber Begründung ab, daß sie das nicht tun dürfe.
Als wir dann wieder allein waren, kam ich auf diesen
merkwürdigen Ausspruch zurück. Sie fah mich ernst an
unb antwortete wörtlich: »Ich trage bas Medaillon stets,
ich trenne mim nie von ihm!� � �S!ie?� fragte ich zurück,
weil mir bas übertrieben vorkam. �- ,.Niel« erwiderte sie,
»denn bas Medaillon ist für mich ein TalismanP �- Jch
mußte wohl ein ungläubiges Gesicht gemacht haben, denn
plößlich fuhr sie eiitdringlich fort: »Sie glauben es nimt,
Sie sind wie alle Norddeutschen nüchtern nnd haben
nichts �ü: Wunderdinge übrig Oder glauben Sie ansagte «-- Jch schüttelte verneinen »den ·nopf.sp-»,Nun,«

weil sie bas alles mit großem Ernst sagte, aber ich habe
oft an die entzückende Frau denken müssen, die so aber-
gläubifch war. Ich habe sie übrigens nie wieder gesehen«

»Und nun sagen Sie mir bas wimtigfte: ihren
Siamen!�

»Jhren Namen? Ja, wie foll ich mich dessen erinnern
können? Jch habe ihn ja nur flüchtig gehört . . . Halt,
ich weiß, wie wir ihn ermitteln können. Wir fahren jetzt
sogleich zu Grünberg, denn da jede Aeriderung iinter dem
Namen bes Bestellers eingetragen wird, müssen wir den
ihrigen herausfirrben.��9anii kommen Sie! Wir wollen keine Zeit verlieren!�

Wolter nahm bas Medaillon an sich und sie beeilten
sich, ins Modenhaus Grünberg zu gelangen.

Nun standen sie in Jnges Zimmer und durchblätterten
aufmerksam die Kontrollbücher der Aenderungs-Abtei-
lung, die Jnge herbeibeordert hatte. Die Angelegenheit
nahm sehr viel Zeit in Anspruch, da Jnge sich an den Tag
nicht mehr erinnern konnte. Als alles burmgefehen, war
die Mühe umsonst gewesen. Jnge ließ die Direktrice
kommen, die die Aenderungen abgesteckt hatte. Die Dame
entsann sich zwar {ehr genau der Vorgänge, auch bes
Aeußeten der Runbin, aber bas war aum alles.

Wieder waren sie am Ende angelangt und niitßten be-
fürchten, keine Aufklärung zu erlangen. Da sagte eine
Stimme: »Ich glaube, Fräulein Arnhold, im kann Jhnen
helfeii.« Die Stimme gehörte einem jungen Modellzeich-
net, der vor einigen Minuten hereingekommen und dem
Gespräch neugierig gefolgt war. »Wenn es {im um die
Dame handelt, die damals so lange Zeit in Jhreni Zim-
mer wartete, die ein kleines golbenes Kettchen um den

s trug.
Wie der Wind fuhr Wolter herum.
,,Jawohl, mein Herr, um diese Dame handelt es fim,

und wenn Sie helfen können, den Namen ausfindigzu
machen, dann sollen Sie es ganz gewiß nicht umsonst ge-

�ran haben.

»Ich komme gleich wieder!« rief der junge Mann und
schon. war er zur Tür hinaus.

Die Zuruekbleibenden sahen sich verdutzt an.
»Jetzt bin im_aber tvirklich gespannt, auf welche Weiseer» uns helfen will,� erklärte Wolter und trommelte net-

vos auf ber Schreibtifchvlattr.
Es dauerte garnicht lange und der Modellzeichner er-

schien wieder auf ber Bildfläche, ein Stückchen Kartou in
der Hand haltend.

»Fraulein Arnhold, meinen Sie diese 9aine?�
Er drehte den Karton herum unb Jnges erstaunten·

glätten zeigte {im bas Bild jener Dame, die sie im Sinn
ihtszWie kommen Sie zu dieser ZeichnungW fragte sic

»Ja! hatte damals hier in Ihrem Zimmer verschiedene
Mufterblätter herausaufumen unb {ab die Dame dort in
der Ecke im Sessel sitzen.« kam es etwas verfmämt und
schüchtern heraus.

»Das ist ja allerliebstl« ließ {im Herr: Grünberg ver-
nehmet-i» der sich inzwischen eingefunden und die Erklä-
rung mit angehört hatte. � statt Muster zu entwerfen,
malen Sie meine Kunden ab. Geben Sie mal den Zettel
_ Wolter drehte fich zu dem jungen Mann um unb gabihm die Hand. «

�haben Sie vielen Dank! Jch werde Ihrer· Hilfe ein-
gedenk bleiben.�

»Es ist doch aber wahrhaftig nicht zu glauben,� rief
der tioch immer« erregte Herr Griiiiberg, »verauckt dieser
Bengel sich in bas hübsche Gesicht und gleich derartig,
daß er sie unbedingt zeichnen muß! Wahrschciiilich hat
er bas Bild noch unter Glas und Rahmen gehabt.�

»Schelteu Sie ihn bitte iiicht, Herr Gründen. denn er
hat uns einen ganz großartigen Dienst erwiesen. Schauen
Sie {im dieses liebe Gesicht nur einmal an! Es ist doch
kein Wunder, dass er sich darin verliebte!� ««

tsortietzung folgt!



Das Jahr 1928 verspricht fiir den Weltliiftsvertritt · von entscheidender �Ernennung zu
wide» Drei Riescnltiftsitiiffc vonbisher noch tiicht atiitäliertid erreichten Dirnen-siviieii, wahre Lttfthotels, ein deiit ehe?�unD zwei englische, werden in den iiii istenMonaten ihre Wersten verlassen, niii in den
Dieiist des; Lüeltsihiieitverlcltrizi zu treten.

Disiitsitilaiid itnd England haben die ersten Lustfchiffe
über den Atlatiiik eittfaiidt. Diese beiden Länder sind es and»
die ietzt daran gehen, die Erfahrungen dieser Fahrtety die
damals noch tiihne Wagnisse waren, praktisch atiszttivertett
Ein deutfches titid zwei englische Riesenlnft-
schiffe werden iii diesem Jahre die erste Periode des
Wwltlnftverkehrs eröffnen

an England iibertiiintnt eine Gesellschaft mit eineiit
Zialsital von 140 Millioiien Mart ten Aasbau des neuen
Dienstes: Man tvill einen zweitägigen Dienst iiber
den Ozean eittrichteii nnd zu diesem Zweck noch weitere
fünf Riesetiltiftsiltisfe, die tiiit eiitetn bisher ittigcal,titeti Kont-
fort nnd Luxus iittsgestatiet sein werden, bauen Die Reise-
datter soll in der Wcstrirlituttg 48 Stunden nnd itt
der entgegengesetzter« da dort mit giiiiftigereii Win-
den gereitntet werden kaiiii, nur 36 Stunden betragen.
Wein: mati an das Aufsehen denkt, das einst die Fünf-Tage-
Fahrten der Ozeansttiitelldatnpfer bei den Kämpfen unt das
»Warte Band« in der itanzeti Welt erregten, so kommt einem
die Fliigzeit von 36 Stunden geradezu phaiitastisch vor. Die
Fahrpreise ähneltt freilich den Flugzeiigenr sie find
ebeiifo itnpottiereitd nnd betragen z. B bei Bettutzitttg einer
Zwisiiveitiatittie r it it D 200 0 M ark, bei Beleguttg einer ein-
bettigeit Kabine noch 400 Mark mehr Und doch wird es viele

.
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900 s In«
�E. s. 127«« ist mit feinen 235,5 m etwas länger als Deutsch-
taube größter Pafsagierdarnpfer »Coluntbus« �34 m!.
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Geschäftsleute geben, denen diese Summe gewiß nicht zu hoch
ist, können doch drei volle Tage gespart werden.

Jn Deutschland fließen die Geldquellen nicht annähernd
so reichlich wie in England Man kann nicht daran denken,
fieben Schiffe auf einmal zu bauen, sondern ist froh, daß die
vorhandenen Mittel wenigstens anßretdien. um den Bau des
.,L. Z. l27« zu vollenden Jn der historischen Geburtsstätte
aller Zeppelina in Frtedrichshafem sind dieselben Männer, die
den �3. R III� erbauten unD ihn über den Ozean führten,
Tag und Nacht dabei, den neuen Koloß ferttgzustelien

Zwischen Deutschland und England ist ein Wettkampf
entbrannt. wer als erster mit seinem Schiff den Hafen von
Lakehitrst erreicht. Das ist verständlich. denn erstens ist in dem
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Der Speisesaah der fiir 50 Personen reicht, die grossen Promenadendcrks Frifiersalons ttfiv., zeigen seht itnsiituitlsdh daß
bei dieser Konstruktion attf Luxus den grössten Wert gelegt worden ist.

atttetikiittifclteit Lnfthasen nur noch Platz fiir ein Schiff neben
dein amerikanischen »Z- R. 11l«, ititd zweitens ist wegen der
besonderen Verhältnisse beim Luftverkehr das Nebeneinander-
arbeiten zweier Konkitrrenzgesellsehasten nicht gut möglich.

Der »Z. R. III� hatte 70000 Kttbikmeter Inhalt, die neuen
Lnftscltiffe iverden eine Gasmenge von 105000 bis 125000
Kttbikrtieter aufnehmen können. Trotzdetn die englischen Luft-
schiffe kattm größer sind als das deutsche Lastschiff, bieten sie
einen Luxus, den man bei dem dentschen Schiff, das mehr
auf Zweckmäßigkeit eingestellt ist, nicht findet.

Die englischen Schiffe werden. ähnlich wie die großen
Ozeandaiiitifey inehrere iibereinanderliegende Decks anf-
iveisen Bei den ersten Ausführungen ist die Passagiergoiidel
� der Ausdruck ist kaum noch anwendbar, vermag diese
,.Gondel« doch 150 Personen æinschließlich Bernannttng!
aufzntiehtnen � in drei �Berta geteilt. Das iititere Deck ent-

�Weite
 «�
i: 
««

Der Gesellschaft-Martin des neuen Zeppelins ,,L. Z. l27«,
der iii Ftiedctihsxshaictt seiner Vollendung entgegcngehn

hält die Sihlafrättme und einen Anfenthaltstattiii iiir die
Mannschaft sowie eine kleine Offiziersmessin Die beiden
oberen Decks bilden die Passagierabteiltiitg Es löttitett 100
Passagiere mitgenommen werden  beim »Es. R. til« tiiit 

e

Trotz seiner Größe wiegt »N. 100" kaum mehr als eine
Schnellzttglokomotivw nämlich ca. 156 Tonnen.

etwa 20!!. voti denen 40 Personen Einbettkabinen zur Ver-
fügung stehen werden. Die übrigen iniifsen sich mit Zwei-
bett- oder einigen wenigen Vierbettlabitien begnügen.

Jm Mitteldccl haben die engtifaieti Schiffe i,.R. 100" und
�St. Im« ist ihr Name! einen Spetsesaal für 50 Per-
sonen, der deit Eittdruck erweist, als befände man sieh an
Bord eines kleinen vornehmen Tdergtiiignngsdaniviers Jus
selben Deck finden wir stach, außer den Schlafkabineit fiir die
Passagiere, einen Vrontenadetigaiig init Korbsesselm
der ntti die ganze Gondel herumsiihrn Aiiriclnekaum und
Siteisekauitnen Frisiersalons fiir Herren und Damen. Dnrch
das zweite niid dritte �See! geht die große Halle mit dem
Treppenhatis von dem aus man wieder Ausblick auf Die
Pronietiade hat. Oben ist noch ein Gesellschafts-rann:
und eitie Flucht von Schlafiabiticn vorhanden. Fast selbstver-
ständlich ist es, das; die Passagiere jederzeit Telephoiigesiitsiiche
init der Heimat werden führen können.
» «· Das deutsche Riesenschifi «L.  127" übertrifft die enge
lisrhen weder durch seine Atisstattitiig noch diircb Größe oder
Stärke seiner Ilion-ten, vielleicht aber iii der iedtnifilieii Eintritt:
dachtheit Die Riascliitten des deiitsthcii ,,L. Z. 127" tuerden
nicht, rote förmliche mtDeren Lttststltiffe tiiit B e it «; i n, sondern
mit einem vorläufig geheim gehaltenen Was, das nicht
wesentlich schwerer ist als Lust. betrieben Sein Haupt:
Vorzug, das; man es weit besser anszuiiützen vermag. Des:
halb ist das deutsche Lnstfchisi ivirtschaftliiheiim Betrieb iiiid dürfte daher was bei dem sicher
kommenden Kotikitrretiztanipf niii deti englischen Schiffen von
denkbar größter Lsichtiitkeit ist  itiit it ie d rigere it  ahr-
p r e ise n attskotiinieit Den Pirssirgieren steht eiii 25 Quadrat-
meter großer Aufenthalts- iiiid Speiferaitm znr Verfügung.
Protnettadendeck nnd Halle sind allerdings nicht vorhanden,
da die ganze Gondcl kleiner toiistruiert ist itnd und: nur ein
einziges Deck aufweist. Die Zahl der Faltrgäste ist ans 28 hie
30 beschriinky denen zwar nitr zweibettiiia aber lustige, gut
eingerichtete Kabitien zur Verfügung stehen.
« Alle drei Werften hoffen, ihre Kolosse im Mai fertig-
gesiellt zu haben. Die Welt wartet ietzt atif Die Beantwortung
der Frage: Wer ist zuerst in Siewoort? Hetiniiit Herrin.



Gruft  wertet, rssam �- und Lttkutair.
Bon Professor Dr. schuld! 5601W} «

Direktor des Ernst Ha» drei Archive! der Universität Jena.
Was ist&#39;s mit Lukutate, und was hat Ernst Haectrel

damit zu tun? werde ich seit Wochen gefragt. Mut! Wild!!»
oon einer gcheimnisvoüen indischen Frucht und beruft sich
dabei auf zwei der berühmtesten Notucsotlchek des 19- stillt·
hmqbettg, Ernst Hqtchrl unb Alfred Rllssei äifsatlace; Ietlck
b" �bg��fbe Dorthin« unb Begründer dct monrftiirben Natur-
religton, dieser der berühmteste Ersorlchet de! mktlsikichett
nselwslt und Mitbegründer der Selektionstheorie KannenJe qsg Kkorszeugert f k �ßuiutate� angerufen werben?

Man findet weder bei Haeckel noch bei Wallace das
sqggeftibe Wort. Die wenigen Andeutungen der Ltrkutates
Reklame genügten mir aber, um festzustellen, daß es sitt! um
die berühmte und liistest bekannte �Sorten� handelt, die
Ikllcht des indischen Zsbethbaumes  Durio zibethinus!. · Jlt
»den Berichten von sandte! und Wallace findet man höchst
interessante Schilnerungen dieser merkwürdigen �Satan.

Die Durianfrucht wird leidenschaftlich gern von den Ein-
geborenen unb etnaewanberten Ehinesen der malaiischen Insel-
gruppe gegessen. von denen sie seit alters als Aphrodisiakum

- _ Spezial-Schuhgeschäft
« itlnslrrslr. il Namslau lrltpltttt uu.

Vorn l2.���lä. t.llirikz. Vorsarkraitiiiacijatittagsfiaoet tn der Bette«

Glatrzplättkursus
statt. Beitrag 5 Mark. Aameidung in der Berkaufsstelle

Ruhm«
gute voritl; noe des sandte. liausfrauenoereins.

A. v Loesch.
Jeden Posten

Braugerste "m
[tauft wieder au höchsten Tagespreisn

Vkiilielti A. Haselbaeh.

Orfskttiltilirr Vttiltttqttausttktiiin
zur Veto-bang des Bedarfs an �steifen: unb Wurstwaren
für bte Truppenkiicben der Garnrionen O els, Militsch
und Namslau für die Zeit vom I. 4 28 bis 3l. l2. 28
stndel am
3. März 1928, vormittags 9 Uhr
im Grschäicszitumer des Unterzeichneten Amtes,

Wartenbergerftraße l2a statt.
Lteserungsbedingungen liegen ebendaselbst zur Einsicht-

nahme aus. Angebotsformulare können zum Preise von
20 Pfennig pro Stück betonen werden.

Angebote sind versiegelt mit der Ausschrift »Fleisch-
lleferung« bis zum obigen Zeitpunkt portofrei einzusenden

Heeresverpslegungsanti Orts.
a... .-«sQ
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Zu beziehen oder Nachweis der nächsten Verkaufsstelle durch�.
B. Perlhöfter, Breslau l, Hummerei 28

Vcrteilungslager und Alleinvertrctung.

schief! Müll!

Neiser lV - 0,15

gesrhlißt wird, ais ein Mittel also zur Stärkung oder Wieder·
eriangung �iugenbltwer Kräfte  Ebenso leidenschaftlich wird
die Durian von den indischen Mensrhenaffem dem Gibbon
und Drang-Man, verzehrt, aber auch von anderen Tieren,
Wildschweinem Bitffeln usw., ja sogar von den sonst nur
fleischsressenden Raubtieren des indomalaiischen Gebietes. Auch
der Elefant ist ein großer Liebhaber der Durianfruchy die er
mit den Füßen zerstampft und sozusagen mit Haut unb
Haaren verspeist

Die europäischen Besucher des Jnselreiches schrecken meist
vor dem Genuß der Durian zurück, weil diese in reisem
Zustande einen höchst eigenartigen Geruch entwickelt, der
europiiischen Rasen nicht zusagt. Haeckel beschreibt diesen
Geruch als �ein Gemisch der Düfte von scharfen Zwiebeln,
altem Käse, faulen Eiern und verdorbenem FleischC Er ver-
mochte deshalb auch nur wenige Bissen von der Durian
hinunterzuschlucltem obgleich ihm sein Gastfreund Dr. Hanitsch,
der Direktor des berühmten RafslessMuseums in Singapvre,
nebst seiner liebenswürdigen Gattin mit gutem Beispiel voran:
ging und vor seinen Augen eine Durianfrucht mit größtem
Appetit verzehrte.

Der hervorragendfte unter den europiiischen Durian·Efsern
ist indessen Wallaee Jn seinem Buche über den malaiischen
Arehipel  deutsch l869! hat er eine geradezu klassische Be-
schreibung der Durian und ihres eigentiimlichen �Reigen ge-
liefert. Auch ihn hielt zuerst der Geruch zurück. Als er aber
auf Borneo eine frische Frucht im Freien fand und davon
aß, wurde er mit einem Schlag ein geschworener DuriansEsser.
Seine anschaulirhe Schilderung verdient, wörtlich zitiert zu
werden. .,Ein würziger, butteriger, stark nach Mandeln
schmeckender Eierrahm«, schreibt er, ,,gibt die beste allgemeine
Jdee davon, aber dazwischen kommen Dustwolken, die an
Rahmkiisn Zwiebelsaucn braunen Xereswein und anderes
Unvergleicbbare erinnern: dann ist der Brei von einer winzigen,
klebrigen Weichheit, die sonst keinem Ding zukommt, die ihn
aber norh delikater macht. Die Frttcht ist weder sauer noch
süß, noch saftig, und doch empfindet man nicht den Mangel
einer dieser Eigenschaften; denn sie ist vollkommen, so wie

. Sie verursacht keine Uebelkeit und bringt überhaupt
keine schlechte Wirkung hervor, unb je mehr man davon ißt,
desto weniger fühlt man sieh geneigt auszuhören Durian ist
in der Tat eine neue Art von Empfindung, die eine Reise
nach dem Osten lohnt«

Nach den Berichten des Tierfitngers Eharies Mauer
vom Newyorker Zoo sollen die Tiere sowohl wie Menschen
zur Retfezetr ter Frucht ein Berlangen nach ihr haben, das
an Begierde grrnzt. �Sei: ielbft". schreibt Mauer, �war von
der Frucht wegen des Geruches so angewibert, daß ich mich
schon acht Jahre auf der Malaiisrhen Halbinsel befand, ohne
eine einziae Frueltt aeaessen zu haben. Die Eirtaeborenen

die stabilen, preiswert eabrber. Art: einem Jahr
Garantie, TorpedwFreilauf und mit bester Bereifung  Eonti,
Dunlop usw!

für RM. 88,50 das gute ,,Efte«-Herrenrad
M n 9  n n n Dlltltcittlld

als FrühfahrsElngebot bei Kassezahlung und; W» extra Rastatt.
Außerdem großes Lager in meinen altbekannten guten Marken
,,Presto«, »Diatrrant", »Wanderer«, ,,Exeliiol«, ,,Victoria«,

,,Welt«. ,,Wratislavia« und ,,Teha«.
Franz Thienel, Namslau am Rathaus. Dei. 37.

Stoclrholz - 3,50 Mk. s .....
verkaufe ich aus dem Baguslawitzer Forft am Marthahof
jeden Montag und Donnerstag von 1l�13 Uhr
im Garhiscwidyen Gasthanse Boguslawih Kreis
Gr. Wartenberg bis auf weiteres freihiindig gegen Barzahlung

Ko�witz, For-free.
Lieferung des Materials erfolgt frei Baustelle.
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« Oiio Müller, Namslau
Telef. 114 Schützenstr. 9.

�anansnog 131}

1310p?! Sf�llöl�lq III!
ZUTUOIIFI

. Lieferung
des

Materials erfolgt frei
Baustelle.

Lieferung des Materials erfolgt frei Baustelle.4

iagten rnir: »Ist gut � macht dich heiß« Der erste Blsieu
ließ mich noch im Zweifel, der zwiite til-erzeugte wiss, daß
es etwas damit aui fich hatte, der dritte, daß es wirkiich gut
war." Die dimrkenswerteste Eigenschaft der Dsrrtan soll der
erotische Ntz i-m, den btele Frucht auf die Tiere, die fie
essen, ausübt. Man hatte M yet gesagt, daß dies ein Aber«
glaube der Etngeborenen wä e ��� �aber�, bemerkte er dazu,
,,zu oft bin tu! Z uae ihrer augenblicklichen Wirkung auf
die Dschungeltiere new-sen, um an ihr zu zweifeln«

Zwei frische Exmplare dieser interessanten Frucht sind
gegenwärtig in meinem Blitz. Sie sind beide noch nicht
vollkommen reif und lassen deshalb den eigentümlichen Geruch
unb Geschmack der reifen Durian nur schwach erscheiven
Während ich dies niederschreibe, esse ich gerade ein Stile!
einer vollständig ausaereiften, getsorttsteten Durianfruchd Ge-
schmack und Geruch sind in der in unvergleichlich, gar nicht
unangenehm, wie sie nach manchen Beschreibungen sein sollen.

Die Duriansrucbt ist bisher noch niemals in frischen:
Zustande nach Europa gebsacht worden. Erst in neuerer
Zeit führt sie ein deutsrhes Nahrungsmittelwerk ein, das sie
ais tlviirksasrrsten Bestandteil in sinen Lukutatestprilparateuverar e let.

«· «« Likör erhalten Sie aus:
l/: Liter 960/0 Sprit
�l2 Ptd. Zudrer
W« Liter Wasser und
I Flasche

Pelcäek Essen;
Rechnen Sie selbst! Alle Sorten sind herstell-bar. in Brett. und Aooth. erhältlich. Dr. Ren-nettRezeptborhtetn daselbst umsonst o0 Kusmntrdritt-it Otto Reiches. Berlin sc» Eisenbahn-n. O.

Latium. bereiteten-Verein lieu-glatt.

Vortrag
von D�. Ludwig Kaufmann. München
am 1.Mitrz, nachun 4131!:, im Hoiel zur Krone

et:

Helfer
des täglichen Lebens.

Außer-gewöhnlich interessante;- Vpkmkg mit
vielen Einleitungen unb meist unbekannten

Rezepten für die Hauswirtschaft.
Kein Akitglied darf fehlen! Gäste, auch Herren,

willkommen 
Die Borsißendr.

A. v. Loesch.
 929292�m92929292

Gasthaus zum Deutschen Kaiser.
Boranzeige

I· Donnerstag, den l. März 1928 "-3
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Paul Hoffmann.
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Gustav F uhrig
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Verpächter-Pflichten.
an dei lsiachxriegszetl hat die sozial und wirtschaft«

litt! sc« Jegensreiclzsx Einrichtiing des· Landpacht schwere
Ersihiitterungen aushalten müssen. Jn der Zeit
der Geldentwertung haben die Nerpäciiter kaum nen-
nenswerte Pachtzinse eingenommen. Au rdem ist die
Landverpachiung wesentlich iinter politi chen Geichtss
Punkten behandelt worden, statt unter wirtschaftlichen
Etwagungen. Es ist dadurch viel Verwirrung unb Un-
�Ebert lll diese Frage gebracht worden, die nicht im
Interesse der Sicherung unserer Volkseriiährung und
Des Angebotes von Pachtland lag. Es ist daher von
Interesse, zu lesen, wie ein führ-endet: Agrarpoliiiier
die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Berpachterstandes aufzesgsh Jn einem bemer-
frustrierten Vortrag ließ sich Professor Dr. von
Dirne-Jena hierüber. wie folgt, aus:

Die Betrachtungen Tiber die verschiedenen Arten
der Landverpachtuisg in einigen europäisiijen Ländern
haben uns hinreiqend _ gelehrt, daß der Verpächter
gerade in der gegenwärtigen Volkswirtschaft eine große
Bedeutung besitzt, daß diese Bedeutung jedoch nicht
unter allen Umständen die gleiche ist, daß sie l!aupt-
sachlich von der Eigenart der Verpächter selbst abhängt,
und daß infolgedessen deren Verhalten, je nach der
Verbreitung der Pachtwirtschafh zum Unheil oder zum
Segen eines ganzen Landes oder wichtiger Teile der
Bevölkerung ausschlagen kann. Gewiß hat der Ver«
pääiter seine Bedeutung schon dadurch, daß
er überhaupt Landverpachtuugen ermög-
licht. Aber er wird der ihm zufallenden Rolle nicht
gereiht, wenn er sich hiermit begnügt unb fid! nur da-
von fernhdlt, als Aiisbeuter auszutreten oder sonst
irgendwelche volkswirtschaftlichen Schäden hervorzu-
kufen. Er muß auch tatlrästig daraus bedacht sein, daß
er seiner besonders wichtigen Aufgabe gerecht wird,
bt__e Bewirtschaftung des Landes in die
Hunde gelangen zu lassen, welche es am besten
du nutzen vermögen. Hierzu gehört in ersterinie eine zweckmäßige Auswahl der Päch-
te»r, wie sie bei einer Reueingehung von Pachtvers
tragen oder dadurch geleistet werden kann, daß alten
gewährten Pachtern die Pachtungen nicht genommener en.
Betriebe wie für die Verpächter von Varzellem Gerade
der Verpächier einzelner Grundstücke hat hinfkxchtlich
der Auswahl der Pächter besonders wicl!tige �aufgaben
zu erfüllen. Darüber hinaus muß der Verpäihter
darauf hinwirken, daß der Pächter den Boden
so nützt, wie es im Interesse der Allge-
meinheit erwünscht ist. Wo ein hochstehender
Pachterstand vorhanden ist, wird hierzu im allgemeinen
eine günstige Ausgestaltung der Pachtbedingungen aus-
reichen!! fein, wobei dem Pächter die Möglichkeit ge-schaffen wird, auch Aufwendungen zu machen, die il er
die Dauer feiner Pachtperiode hinauswirten, unb er
von störenden Eingrifsen in seine Betriebssührung ver-
schont bleibt. Wo die Pächter den hierzu notwendigen
Anforderungen noch nicht entsprechen, ist eine dauernde
lirziehungsarbeit des Verpächters erforder-
lich, die darauf abzielt, den Pächter auf eine höhere
Stufe der Leistungen zu bringen. Und dazu kommt ein
zweites, nicht minder wichtiges; das ist die Art, in
welcher der Verpächter die ihm in Gestalt der Pacht-ztnse zuffließenden Einnahmen verwendet. Ob es »ge-recht" it, wenn der Verpächter als Pachtziics einen
Betrag erhält, der vielleicht höher ist als das, was
dev selbstwirtschaltende Pächter als Entgelt für seine
Arbeit und Verz nsung seines Betriebskapitals erzielt,
ist volkswirtschaftlich völlig belanglose Gerechte Preise,

Verteilung der Einnahmen gibt es nicht und
es nicht geben  vergl. gleiche Gehälter für Minister,

usw.!. Jst es etwa »gerecht«, wenn zwei
gleiches Gehalt beziehen, von denen dereine

mit ausgezeichneter Sachkenntnis und Tatkraft für einen
Kreis sorgt und ihn fördert, während der andere alles
vom Kreissekretär erledigen läßt, oder womöglich noch

sspssjssjppsh

, ausgesprochenen Schaden verursacht?
Für die Volkswirtschaft kommt es ausschließlich

darauf an, daß die Einkommenverteilung zw eckmä ßig
ist Dies hängt aber ganz von der Art ab, in welcher

« die den einzelnen zufließenden Mittel Verwendung
finden.

Sehen wir uns unter diesen Gesichtspunkten die
Verhältnisse in Deutschland an! Die deutsche Agrar-
lserfassung beruht ganz überwiegend auf der Bewirt-
lchaftung des Bodens durch den Eigentümer. Nur 12
bis 13 Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche
sind im Deutschen Reiche Pachtland W r brauchen also
gerade für Deutschland nicht die Frage zu erörtern,
ob eine allgemeine Verbreitung der Paihtwirtschaft
oder der Selbstbewirtsäjastung erwünscht ist. Die Pacht
teilt sich nur als eine Ergänzung, und zwar eine
ehr notwendige Ergänzung der auf der Selbst-

Ioewirtschaftung beruhenden Agrarverfassung dar.«

Neuzeitliche Saatgutreiuiguug
Der praktische Landwirh der heute seinen Betrieb

nicht nur fortfü ren, sondern in die Höhe bringen
will, befindet si in einer ganz unerquicklichen
Lage. Von der einen Seite hört er unaufhörlich, der
landwirtschaftliche Betrieb, und vor allem die bäuer-
liche Wirtschaft, müsse sich intensivieren und rationali-
steten. Dazu kommen Maschinenindustrie und ihandel
und weisen aus die Fortschritte in der Maschinenbau-
technik hin, die wertvolle ilismittel für den Land-
rvirt geschaffen haben, und ie�e nun auch in Betrieb
gesetzt sehen möchten. Dazu gehört aber Geld, woran
es dem Landwirt fehlt, unb z ar in diesem Not·
Lehre fast noch mehr als in nderen Jahren. Undnn steht dem Landwirt die bittere Erfahrung
der letzten Jahre vor Augen, daß gerade bie am
intensivsten bewirtschafteten Betriebe und
die am meisten modernifierten Wirtschaft»
unter der Not der Zeit am meisten zu lei-
den haben. Denn sie haben die Umstellung nicht
aus eigenen Mitteln leisten können, haben dazu Kredit
nehmen mtis en, und der ist im allgemeinen
en: die Lan ist-nebelt.

u teuer
deute sind nur bei be. lob-

Dies gilt sowohl für die Verpächter ganzer«

senden Masaylnen di« hohen Zin n nebst It! ung
ierauszuwirtschastem W« der ger.naes Rentab man
ver. Landwirtschaft nicht eingedenk war, als er seine
Wirtschaft mobernifierte, muß seht in s» a us dem
Vermögen za ten. �Die F lxzen snd leider ein Rück«
einen! in der erringest Jzaspuzeitlicher Betriebsum-�e ung.

. - dem:
Es gibt jedoch Maschinen, deren Anwendung so

lohuend ist, daß ihre Einführung auch heute

«» 
._ ·» ,«-.

n od! ratsam ist. Dazu gehören die modernen Saat-
gut-Reinigiingsanlagem er finb, obsoohl mit Rück«
ficht auf die verschiedenen Bedürfnisse der einzelnen
Betriebsgrößentlassen ganz verschieden große und· lei-
stungsfähige Typen gebaut werden, nicht ganz billig;
aber sie sind auch für die kleinsten Betriebe nutzbar
zu mad!en, wenn man sie getiossensmcistlich be-
zieht und betreibt. Ueber diese Frage und be-
sonders über die Rentabilitätsaussichten haben wir uns
ja erst vor wenigen Monaten hier ausgesprochen. Heute
wollen wir einmal eine solche moderne Sciatgutreinis
ungsanlage näher besprechen. Wir wählen als Bei-im: bie Saatguvilieinigungsanlage ,,Pettus«, die bei

der Prüfung von Saatgutäiieinigungsanlagen für Kraft-
betrieb von der D L.G eine gute Note erhalten hat.
Sie erfordert je nach Größe eine Antriebs-kraft von
nur 1��Si Pferdestärken und arbeitet daher billig. Die
stündliche Arbeitsleistung schwantt zwischen 6 und 23
Zentnerm Das für Saatgutzwecke bestimmte und be-
tet-» ton der Spreu befrei;e Getreide wird an dem
obeieii Ende der Maschine eingefüllt uno läuft« durch
einen schmalen Spalt in einen Saugluststrom, der die
leichteren Beimengungen wie Staub und Spreu heraus-
zieht und unter der Decke des Kastens wegführt. Auf
dem KurvenrillemAblaufbooen werden alle Körner
leich gerichtet und gelangen dann in dünner Schicht
n die Flugbahn des von dem Druckluft-Sortierer aus-
gehenden Lufistromes Jn dieser ausgedehnten Kör-
nerflugbahn werden nun die Körner nach irer
Schwere sortiert. Die schwersten, zgs sind die est-ausgebildeten und keimkräftigsten örner, fallen in
kurzem Bogen nieder, während die schlecht ausgebildeten
und kranken und daher keimschwachen Körner, sowie
Verunreinigungen, wie Irefbe, Hederichknotem Wild-
!afer� Wicken, Scholen und ausgewachsenes Getreide
n einer flacheren und längeren Flugbahn vom Wind-
trom weggetragen werden. Aber auch das Getreide
elbst wird in eine schwere Hauptsorte unb in eine
.«.eichtere, zweite Sorte geschieden. Diese Sortie-
rung wird ergänzt durch Siebung. Ein fe-
derndes D b ers i e b scheidet die größeren Beimenguik
gen wie gebettet!, grobe Wicken, Auswuchs aus.. .Durcl!einen Gummiklopfer wird das Sieb dauernd erschüttert
und dadurch vor Verstopfung bewahrt. Darunter liegt
ein sehr wirksames, langes Flachsieb mit automa-
tisiher Siebreinhaltung, mittels dessen eine scharfe Sor-
tierung nach der Korngröße erfolgt. Sodann läuft
das soweit gereinigte Saatgut in einen sehr langenTrieur-Auslesezhlinder, der alle runden Un-
krautsamen und die halben unb angefchlagenen Kör-
ner ausliest. Dadurch wird ein Saatg ut von, prak-
tisch gesprochen, völliger Reinheit erzielt. Saat-
ut unb Abgänge verlassen die Maschine in bequemer

s bfadhöhe. Auf Wunsch können auch Trockenbeiz-
a b p a r a t e mit der Reinigungsmaschine verbunden wer-
den. Die beschriebenen Maschinen sind leicht ausein=
anderzunehmen und auf dem Saatboden aufzustellen. Sie
erfordern zur Bedienung nur einen Mann
und sind bei Sortenivechsel des Reinigungsgutes in we-
nigen Minuten zu entleeren und umzustellen. Durch
Einfügung entsprechender Siebe finb sie auch zum Aus-
lesen von Hiilsenfriichten brauchbar.

2«-t« . .&#39;.�- »· . ·. - -« . «
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Der wirtschaftliche Vorteil solcher Reini-
gungsanlagen liegt darin, daß man vollwertiges Saat-R« erhält, das sehr vollkommen aufläuft und daher die- ussaatmen en um 1-«�V, gerabsetzen läßt; das aus-
geschiedene wache Korn, as man andernfalls auf
den Alter br ngen würde, wo es doih nur verfault,
bleibt nun in de-r Wirtschaft und kann durih Verfiittern
nutzbar emacht werden. nfol e dieser Vorteile machen
sich·,-ol e Anlagen bald ezah t.

Soll man �Einübung 
bei Frost verteilen?

Ein verbreitetes Bauernwort sa t: »Dreckwetiers
und Mistfahren gehören aufammen�. nb zum Drecks
weiter rechnet man auch den Frost. Denn bei Frost·
kann man nicht pflügen oder sonstwie die Gespannebeschäftigen, und in der wärmeren Jahreszeit ist es
be Regenwetter ebenso. Es ist nun aber fraglich, ob
durch das Ausfahren des Düngers zur unrechten Zeit,
wenn er nicht sogleich ausgebreitet und untergebrachtwerden kann, nicht auf der anderen Seite durch iä hr-
{toffberlufte das verloren geht, was man durchie Ausnutzuug der lsfiespanne hereinholen wollte.

Die Gefahr liegt nur. Wie kann ihr vorgebeugt
�werben? Eine Gefahr für den ausgebreiteten Stall-
dung bedeutet nur warmes Soniienwetlen Denn dabei
werden die stickstoffzeisstöreiideii Batierien arbeitsfähig
unb ber entbunbene Ammoniak verfliegt
in die Luft. Auf diese Weise verlieren wir all-
Eährliih xlllillio.s.eniiterle. Bei kal«em Regenwetter aufchwerem Boden wäre die Gefahr nicht sehr groß,
denn der lösliche Stickstofs würde dann durch den Re-
gen« in bie Krume geschwemnit und hier vom Boden
festgehalten werden. Leiche Böden haben dagegen diee
Kraft zum Festhalten der Rährjalzlösiingeii nicht.
Würde man den Stallduiig nicht sogleich ausstrenem
sondern in kleinen Hausen über das Feld verteilt.
liegen lassen, so würde eine neue Gefahrenquelle da-
durch entstehen, daß diese Haufen sich im Jnuern er-
hitzen und den Sticifstoff zersetzem Wer auch das ver«
meiden will, wird den Dung zwar zur gelegenen Zeit
ausfahren, aber am Rand des Aclers in Haus»
sen aussetzen und diese mit Erde bedecken.
So kann er lagern bis zum Frühjahr, ohne daß Vers»
luste eintreten. Er wird dann nicht eher verteilt, bis:
er sogleich untergepfliigt werden kann. Das Unze:-
pfliigen erfolgt auf schweren Böden weniger tief als»
auf leichten.

Wie reinigt man die Kette
Von Duugestreuern?

An den Düngerstreuern hat die Kette die wichtige
Ausgabe, eine möglichst gleichmäßige Vertei-
lun g des Kunstdüngers auf dem Acker zu gewährle.sten.
Da davon die gleichmäßige Düngerwirtuiig abhängt,
liegt es auf ber Hand, daß die Reinhaltung der Kette�
von Düngerstreuern von der größten Wichtigkeit für die
gute Arbeit der Maschine überhaupt ist. Die Ketten der«
Düngersireuer fegen fid! regelmäßig voll Diingerreste
Da eine ganze Reihe von Handelsdüngemitteln aus-
Salzen besteht, die Wasser anziehen und dann schmie-
ren und sich leicht festsetzen, ist das Verschmieren der»
Ketten leicht zu erklären. s»

Wie hilft man fid! in solchen Fällen? tlliancher
denkt an chemische Mittel, mittels deren die Dünge-
alzkruste gelöst werden könnte. Aber am einfachsien
st noch immer die mechanische Ablösung durch Ab-
klopsen und nachfolgende feinere Bearbeitung mit.
einer Gerätebiirste. Diese darf jedoch nicht an-
gefeuchtet werden. Wasser löst zwar eine ganze Rei e
ber Düngemittel, aber es beschleunigt auch die Ro -
bildung oder bei bald folgendem Gebrauch das Ver-«-
Echmieren der Kette. Einen Rostschutz erhalten die-
Ketten dadurch, daß man sie in Petroleum legt,
nachher aber gut abtrodnet.

Befefrüehte.
Der Kaliverbrauih der Welt wird zu drei Vier-

teln von Deutschland gedeckt. n den einzelnen.
Ländern der Welt ist er sehr vers ieden. Die höch-
sten Verbrauchszisfern weisen Holland und

· Deutschland auf; je Quadratkilometer werden dort
2600 beziehungsweise 2300 Kilogramm Reinkali ver--
braucl!t. Dann folgen in weitem Abstand Slandina-�
vien mit 500 Kilogramm, Frankreich mit 350 Kilo-
ramm, Großbritannien mit 250 Kilogramm unb die
ereinigten Staaten mit nur 100 Kilogramm Wir

erkennen daraus, daß in der europäisihen Landwirt-
schaft nach der Intensität der Düngung Holland und

» Deutschland weit voran sind, während die überseeischen
Länder noch weit zurück tehen. Jhre Erzeugung ist dem-
entsprechend billiger. n Europa kennt Rußland die
Kalidüngung überhaupt nicht. Es ist daher verständ-
lich, daß sich die intensiv wirtschaftenden Länder ge-
gen diese billigen Konkurrenten durch Zölle schützen.

 Die Wiilchviehkontrollvcreine in Pommeru haben
sich im verflossenen Jahre gut weiterentwickelh Man
zählt fegt 198 Vereine mit 2540 Mitgliedern, die rund
94 000 Kühe besitzen. Aehnlich wie in Schleswig-Hol-
fiel-n ist von der Landwirtschaftsiammer eine
Butterkontrollstelle eingerichtet worden, der
120 Molkereien angeschlossen sind. Bisher sind 1473
Butterproben geprüft worden. Von diesen wurden be-
wertet als hochfein 215, als fein 432, als gut 619
Proben; 207 Proben waren fehlerhaft. _
i. Unser Fisdhverbrauch wird zu vier Fünftel durch

Seesiskhe und nur zu einem sünstel mit äüfiwaffern
ischen gedeckt. Jnsgesaint ent allen aus den Kopf des:
sevölkerutig im Jahre etwas iiber 10 Kilograinni
Fischoerbrauclx Der Bedarf an Seesischen wird nur

älfte aus deutschen ringen gedeckt.
ei den Süszwassersi chen steht einerErzeugung von 1 250 000 Doppelzentnern nur ein Ein-

--uhrüberschuß von rund 68000 Doppelzentnern gegen-
über. Dieser geringe Fehlbedars wäre leicht durch ein 
Verbesserung unserer Fischzucht zu beseitigen.

� ..:.- � , � ·, 1928. .
Die nä ste Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtscha is esells aft findet vom 5.�-10. Juni
1928 in Leipzig tatt. z iir die Ausstellung haben Stab!
unb Messeamt Leipzig das gesamte Ausstellungseieilänbe der Technischen Messe mit seinen schonen ma li-
ben allen sowie ein Freigelände von etwa 25 Dekla-
am! egugttn gestellt. Die Vorarbeiten für dies grösste nsste ung des Jahres 1928 finb bereit! in
dollem Gange; «
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Groeger.2. Kutscher R. Berti Militlcln Viehhändler Wilh.
VogelsMilitsch wegen Meineid bezw. Verleitung. Verteidiger:
Reehtsanwalt Dr. Werner und Justizrat Mertim -� Dienstag,

· 28 2.: Gaftcvikt Her-rannVobka-Krafchen, Kreis Groß:
Wartenberg wegen Meineid Verteidiger: �Rechtsanwalt
Dr. Sch upon-Gras; Wartenberg »� Mittwoch, 29 2: l. K!aft-
isagenfiihrer K. KsßmehlPerufchen wegen Meineid
leidig-er: Rechtsanwalt Dr Pietzker.

Ver-
2. Viirftenmarher Fritz

Schutz-Orts, Kuticher G. HaclmannOels wegen Meineid
bezw.Verteilung.Verteidiger: Rechtsanwalt Groeger II,
Juftizsat Nsmplein ��� Freitag, 2 1. Fleisch» W. Giierliclp
Seeburg, W, Thiel  iurzeit in UntersuitiungshafyiTrebnitz
wegen Meineid bezw. Verteilung.
Dr. Warschauey Rechtsanwalt Dr. Pießker.

Verteidiger: Rectltsanwali
2. Knecht Fels

Lasfely zurzeit in Untersucdungshafd wegen Meineid »Ver-
teidiger Rechtsanwalt Simon. �- Sonnabend 3. 3.: Förster
A· K«pkq.Sp0k1ghkkg, Kreis Trebnitz, wegen Körperverletzung
mit Todeseifolg Verteidiger: Juftizrat G. Maetzke und
�Rechtsanwalt von Bigniarck-Breslau.

ahlun  nur fürMelan gin vollen Wagagnladukkaetd Tendenz!

Produtteninarttbericht
�amtliche Notierungen der an ·deij Breslauer Produktenbörscvom 24. Februar i928 ezablten Preise in �Reichsmark bei soforti e«

artoffeln gilt der Erzeugerpreisl frach �t�
Getreidec Ruhm. 

es�- Deliaaten: Ruhm. ulsenfruchtes Gute» Speisehülsenfrüchte brichtet. � Rauhfuiten stetig. � Mehl: Ruhlgeks
Taglirhe anititrye Neuerungen 000 kg!:

Getreidez _24.__23_._ Deliaatim |__2_5_ _l3.__
Wein« Esfektg.min. 256�! 25,60 Mitte Art und Güte

.7lEsselitiog.min. 2580 25.8s letzter Ernte.er * 21,40 21,40 34.� �--
� raugertte, ute 28.50 2850 . . . . .. 35.� ---Flråiufgerste n i �m. 26,00 26,00 «. . . . . I- I ---u rieger een . . . . . . . �-�Winteraerlte 225�! 2250| · · - - - ·� 62-«· «.-« Mittlere Art und, Güte.

m ehemaligen Kloster «ist eine Kammer zu vermieten.JDem-ever wollen sich im Zimmer 5 des Rathauses melden.
Namslau, den 21 Februar 1928.

Der MagiftratDrLober. "

.

« 
 »-.-- � .-.;.- ·;-»«�;., .��. .��.E o� . .. ,».v.«..·.s,«. « «» » · « «.. . . ·

Fiir die überaus za
und Wertschätzung arslitßlich meines

50. Geburtstages
lvrecbe ich hiermit meinen ti fgefiihltestem herzinnigsten
Dank aus.

Ramslau , Februar 
Otto

p-rwroco

hlrelchen Beweise der Liebe

1928. 
Grüger, Malermeister.

s-s- 664..4..

llskar Sßllllll, Marmormrrlt G.

errichtet habe.

gegründet worden. l875 wurde Oels hinzugekauft
heut etwa 30 Arbeiter und Angestellte befchästigt werdAusaestattet mit den modernsten Gesteinsbear
der �Denhtteine.
selbst

Vor allem machen wir darauf aufmerksam,

ir bitten bei Bedarf um geschätzte Antrage.

Orts.
Dei. 88 heb.

�l S« �l 92� �I I· �I XX· 92�a&#39;l &#39;I I«T;»O-:t:.O-:t:.O-:!:.O-:·: -:-: �am:D« 
�I. «· TIECOJEIE 2312�D« 

V«IIs - G.

 Au o-Verlenh.
 Oisene nnd gesililosiene Wagen
 ftehen zu jeder ·Tag- und Narhtzeit bei billigsten
 Preisen zur Verfügung.

 Karl Hacke Namslau Es?
-  jetzt Hospitaiftraße 2

Telefon 237.

vvv
�vv

vvvv s-

«-�.-«- 
v wv

"zvunmcnnseiavnuria

u. ndoii
Gegründet 1887.

- A...�

Spangenschuh 
Schnürstiefel

empfiehlt ·
Ilalbsoliiill

svssvvin Lack und Leder

a, Namslau ·-
Schützenstr. 5. J

A..- vsssA...
- S!
«« 
«

»« .T -.:.

Ring

[Iran Privat um! lliui stiiiiliiiilliliiiiliiiiiliiiiiii
Preise: H". III, 255 und 270 bei kleiner Anzahlung

· VIII·

ZHotel »Goldene Reime�.
Jeden Sonntag, nachmittags ab 3 Uhr

«Lcaffee-K0nzert.
Es ladet freundlichst

I« �x.�. 1.01 «:--«-v«.- 
«?- 

«O- 
««- 

CO- 
«0-�Kg?

4.

und dslonntsrcitcli von

Oskar  Inh.  und E. Kothen
Buch-� Papier� und Schreibwarenhandlung

Kirchstraße 18.

v: « s- v ·- s� v v v vcr v v v ·- v v v v �I v - vxr v8! v!� .:-: -:I:xO-:2:Q:T:Cz!:0:·:0:!:0:T:O-:2:O-:d:2:O-:T:O-:�:.O-:·:O-:-:J .

Voranzeigel
wielant�: Restaurant �zum Reichsaöter�.

I« Donnerstag, den I. März K

Sirt-Tarni» � Sctnveinfitiliiititkii
· Empfehle fiir sämtliche Trausporte mein

Laft- und Lieferautæ
Otto Kynast. -- · &#39; -�� ··«·:--I--- -.--.- &#39; " "" ""&#39;

Namslau

, T«L92./:

ein
A. Hühner.

Telef. 74.
j�-.-...."· I

RM. I4-- zu haben bei

Wilhelmstraße 2.

Zmiiniigneilleiaeknnii 
MMMQ licll Z7. Fkllkllllk 1928

vormittags 10 Uhr
werde ich in Glaiifche Bieter-
verfammlung Galthaus Sroke!

1 Läuferfchwein
und am
Dienstag, den 28. Februar 1923

vormittags 10 Uhr
werde ich in Schwirz  Bieter-
Versammlung Dorfausgang n.
Bankrvitzs

1 Zuchtsau und
1 Badewanne

zwangsweise versteigern

denn: »Von Husten und von
Heiterkeit, mich· Leucolit
sofort befreit." Deshalb keine

Hausapotheke ohne
LeueolivTropfen 1.25

LeucolivTee 0.75
Reimann  Erhältlich: Arthur Arnold

Obepclåeriehtsoollzieher LZWUUAPVLIDSKS .lnld
in Namslam Drogenhandlg , Namslam

K rstraße 28
und in Kvnftadt

in der Adler-Apotheke.
K« Ktlüse �W

Zeitungen, Altpapiey Lumpen
laschen, Alteisen

Futters- 
mann

Altautoniäntel und Schläuche
Möbel, geschlossene Nuchläffa

Aus Wunsch hole es ab.
mit eigenen Leuten ca.
30 Kühen und 35 Stück Jung-
vieh für bald oder später Schwitalla, AllwtltcllsGtstllM

D  »? iiirkeiciiKckoloniaöifikaren-out. «   c U c v. ccU

am? M. ·; »Fel5xli«iig.
I� l l sc Z0!�

Sqche Imkkzzfsssäeu Klofterstraße 7.
Ackeikiit dm MS»mit Hofigängerm riao die Frau

8 Morgen Nilbenarbeit über:

"am" P« wabniez s d empw�eibju HBuch-paid b. Vernftadd gmsprecherlllks
 Gesucht 1. 4. gut fchncideriidc

Ungftk
Schneidergeselliii bevorz AußerdemSpanplatten

aller Sortisisen e, beste Qual. lskkkfchcfkL wen?�
« unverh., ers. in all. Di ii-ra«be·t«ii.·  lBaronxiu surlrteecsibslsoxte

- Mlzlsdlh Vkcsltlll 3, hegt. 1853. Or. Deutschen bei Wiirbig

erlaubt fich mitzuteilen, daß sie mit heutigem Tage in den Räumen der

Fa. Hans Wichmann, mamslau, Bciegecstrasze 50

GrabsteitLGeschäft
hergeftellt werden, Sie also direkt vom Fabrikanten kaufen.
Die Vertretung unserer Firma· haben »wir Herrn Hayn�liolgmnnn, Ranislauübergeg�n. Kostenanschlcige und Entwiirfe fertigen wir unverbindlich liostenlos an.

m. b. H» Oel-z

Jni Jahre 1869 ist unser Unternehmen in Namslau unter der Firma Seide! 8c Peisker
_ · �Durch unermüdliche Arbeitunsere Firma zu einer der bedeutendsten Werke der Provinz Schlesien emporgearbeiteh so daßhat fich

en.
· beitungs-Maschinen sind wir in der Lage,

äußerst billig zu liefern. Anerkannt wird unsere gediegene und efchmaekvolle Ausführung
das! sämtliche Marmorwaren

Hochachtungsvoll

Oskar Seidel, Marmormerli G. m. b. H.

F Spczllllllllll Allfckllgllllg Um! Milkmllklllissllhclh Silsillllllfclit

Auch jetzt in rauher Jahres�
Zeit kauft man diese

Will»

". ys v «- -tX,z- !:f. « « /- r«  I « -."«"j9«  - s
Mod. 28, das wirt-
schaftlichlste Rad,
das je gebaut wurde.

vorzügliche Federung / Erstklassige
Bremsen / 3 Gänge / Vollsthdig

automatische Kontrollölung
Ketten / Verstellbarer

.-: Lenker etc. :-:
860.- 
II·

Ausi e. Kittner
Tel. 257.

Ecke Tascnunsn.
Verlangen Sie Katalogt�.�I-
Wildfelle

und säum- anderen Felle
kaufen �m Hskiitistpielten
Gutsche if« 00., Vreslau
Stockgasse .16. Tel.Ohie1171.

Grauniionioiie
tagweise verleiht

H. Leppin
Ncimslaii 
Ring 28.

Wald-
arbeiten

stellt ein
� Dom. Gras; �Blattlinie.

Grundstück
Tangestraße 5

H ist zu verlaufen.
sjioheres bei Frau Neu-

gehalten« daselbst
l guterh. halbgeb.

Sanöaner
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Siadtblattez

mittelgroßer, wenig ge-
btauchter, eiserner

Fiillofen
mit 2 Rnteen unD 2 Röhreu
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gefchöftss
stelle des Stadtdtottes

Laiiiwiitfstlift
44 Murg, davon 9 Murg.
Weizenbodem 9Il2 Mrg Wi se,
alles in 2 Stücken am Geoösh
mit reich! lebendem u. totem
Jnventar zu verkaufen.

Preis l9 000 Mart! Alt:
zahlung 8-10000 Mark.

Zu erfragen tn der Geschäfts-
stelle des Stadtdtaiies

Zum l. März suche
einen kräftigen, wilden, 18 bis
20 Jahre alten

Arbeits; Burschen
zum Milrhfahrem

Moikerei Sirenlit:
Kreis Nomslau

FiikLan aushalt in Schnur;
zum 15. Mär«

ev. Mädchen
gesucht. Nicht unter 17 Jahren.

Meldkrnaen bei
�In. Fretgiitsliellter Pietrusky

Sande.
l tiirhtiger

Knecht
der die Feldarbeit versieht und
auch den Kutsche: morden soll,
wird für bald gesucht.

Zu erfragen in der Gechäftw
stelle des Stadtblattes

Gute

Ftorhcrbfen
Fritz Molzor.

Unter bigheii er Vertrteyge» Paul stinkt: in
ziedzitz ist nicht mehr be-

rechtigt, Ware titr uns zu ver-
kaufen oder Gelder für die
vom 24. Dezember 1927 bis
zum heutigen Tage verkaufte
Ware einzuziehen. Sämtliche
Rechte und Pflichten sind an
Herrn Gemeiudetvärhter
Franz Nlarzok, Dziedzitz
übergegangen.
A. Keller ü. stillt.

Breslau 6
Friedrich Wilhelmstr. 30.



M. Witz, di. Vorstadt.
II« Sonntag, den 26. Februar �ä

Groszer Tanz
wozu ergebenst einsaalzzeiband

M. Opitz.
Anfang 5 Uhr nachrnittags.

E ö h n3 Witz.
T« Samstag. den 26. Februar 1928 H

Großer Tanz
mozu freundlichst einlader 

F. Schwuntek.

Trinlten Sie

Mate
den brasilianischen �See

ate
ist ein gesunde-z Getränke,
ihm fehlen die nachteilige Wirkungdes Kaffees und chinesischen �let&#39;s

auf Herz und Nerven.
Mate

ist das geeignete Getränke
bei Aderverltalttung nnd

HerzerltranltnngemMate muß genau nach Borschriftzubereitet werden.
Male ist billig. Es kostet "4 P .
«,7;·! VIII» «: Pfund 1,40 NOR-

Die echte Mateäzaekung muß die
Auffchrift tragen »Para-Mate, der

· Diese eäi�ä°<äa�iä?t}�{ä5f}°5ätn� Sie ßCae Mac «, -;·; .«�E-E O!E-: ·· »i:3:Z;0:i:i:0:E:i:s:;:i:o:;:is; «« �m5 «« «« · ; ·  07° Sen, ««
 - �r -  ustav Wen s«  � sss Je· -zzzzznnrcrrggzgnrrsschuß Ziamstari  WY,»«»,«»»»· z   ° ««
 Dienstag. den 28. Fsbrnar 1928

abends 8 um��-��-� bei Grimm
Uuffü run von

Hnrra nein: Inn e  Batterie"« g  garantieren Jlltltlt für
Schwank in 3 Akten

von Franz Arnold nnd Ernst Bach.
Da der Reinertrag zum Besten der Stube: und

Unterstiitnngsltosse bestimmt ist, so bitten wir die ge-
ehrt-rn Einwohner oon Stadt und Land um recht zahl-
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand.
Preise der Plätze: Sbekrlitz 1.25 Mir» l �mag

1.- Mir, 2 Platz 075 Mir, Stebplag 050 Mir.
Vorvernaus findet im Zigakrengescbiisr Haesler statt.».·. .. «. ·. .. .. »  ». » », » . » . . .. .- -. . .Ixx-:T:O:I:U:I:U:T:G:T:US:G:T:G:T-CZGZKOTSIGStszäcCEäGgt:GEI:GZI:G:I:G:T:E:T:CC:D:DII
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s er Sagen
Schuld gesiihnt

 Scttauspiel in 3 Akten von E. Siber.!
Ausführung am Sonntag, den 26. Februar er.

abends 8 nor im Gosciläidten Saale.
Der Ertrag ist zum Besten der Anschaffung und

Unterhaltung eines Kranlrenautos bestimmt.
Freiwillige Sanitätsätdldnne
vom Roten Kreuz, Ilamslau.
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komplette �Halogen, Lautsprecheh Altliumulatorem Wunden-
batteriem Röhren wie Telefunltem Dolly Walde, NadioMeliord

von Mk. 4,25 an, Einzelteile für Bastler.
Entführungen jederzeit gern und unverbindliclxA- f I L
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HGTIIMIIII Wende, Bahnhofftr. l.
Fetnsprecber 120.

Hrhlesifche Yratjtzaunfalirili
�Breslau 10, weinftr. t2

Der. Ohre 2341 unb ums.
» Firma der billigsteu Preise!· Komm. Drahtzäune Drahtgeflechte pp. von 16 »I- an per lauft-« mm.
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längste Bkennaauer uno
bestes Linn.

. {Immer frisch zu haben ins
den Durch rote Streifen ge-

» ttenntzeichneten Verkauf» -
stellen. Verlangen Sie nur

Neun-lauer Lichtspiele
D« Bis« Montag, den 27. Februar, 8 Uhr �m

Sonntag um 5 und 8 Uhr

DIE-Ase

Ein buntes Spiel der Leidenasten gewoben ans Franentränen
nnd walzerrhhthmen in t0 Akten.

Hunderttausende

Grimm�s Hotel.

Ufa-Woehensehau.

begeifterte Der Film �- Millionen.
E�ß� « MieriknU «
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3.Ho sehnt-Vortrag

der Universität BreSlau
 Donnerstag, den r. makz 1928, 193° Uhr

im Grimmschen Saale

UnioersitätsWkosessok m�. Bubnoff

Die Entstehung
unserer Kohlentager.

I&#39; Eintritt frei· K

I.� 
., ._. - .,,..». 

T:«QZ:-:COI:TZCOJ:-:LOJ:L:«O-:
·- v� v v vs:
van v4; var x - : :-:«O-:«:«O-:I:Q:-:sO-:-:0-:-.O-:-:0.«:  

- «- s- � vzr - v v- s"

. O!:T:«O-:2:G:-:».O!:T:-O-:T:kO-:
__._. 
l92�-&#39;I "o" 92&#39;o&#39;l92&#39;o 
«O-:�:.O-:«:.O-:�:.O-:
. - «h�: 
·

II?
III! 
:: °!:::L°!:�:5é.o!:.:eé.o!:::�o!::�s"� M it t Vlltsbild IV t« ag ca. a uug - ere n.
IEHOJZIESETELQEIEGEIEGEIEGEIEGETO?!ZEISS?TESETEGETEGETEGETEGEIEOERTFGZIEGETEGESEGETZHIZI

Vkttfeitecu renne« in Vertrauenssokljcl
Guruttticrt neue Bettsedern n. Drinnen

Fertige Betten, sederdiehte Jnletts
zu billigsten Preisen stets unnötig.

Anfertigung oon Daemendeetken
in allen Preislagen bei ltiirzefter Lieferfrift

I« Annahme von Federn zmn Meinigen. �m

H. Bandmann, Iiinaenburgplats.

eutdtands beliebtester«  »F« s.  »-

�v. «

Die im Interesse der Landesoferdezucht gehaltenen
staatlichen Hengste oes Lonogeitiitg Leulms
sind mit Anfang dieses Monats auf die einzelnen

Deenstellen verteilt.
Von diesen Hengften sind dem oon dec Landwirtschaft-stumme

aufgestellten Rasseneintellungsplan entsprechend

ttslalnntwarsnbluthengst
bei dem Gutsbesitzer S�onnek in daruntera ellt.

Die Decltbebingungen fiirgediese Hengste find durch Aus-
hang auf der Decirftelle bekanntgegeben.

los. Sonnek, Dammes-«.

Fritz Tartgyne, » Zbaugesctjäft
Ausführung

sämtlicher ZBauarlieiierr.
Zur bevorstehenden Vausaison empfehle ich

 g! meinem Lager:
"� Träger, Hemmt, Js0lier- und

Dachpappen, Rohrgewebe
Krippenschalen

und Sämtliche kleine Vauartilrel zu billigsten Preisen

Otto Kynast
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Ring 4. Telef. 74. 
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7..-»s........-2s7- Aust s: Kittner, Atomobile - kleinsten.
Nebst Beilage.




